
Eine gemischte Lösung wollen die FWS fürs Schulhaus. FOTO P 

Volkshochschule, Senioren und 
Kinderbetreuung als Nutzer 
HMS  Freie Wähler sprechen sich für Variante 3 aus 

Seligenstadt — Bei der Bürger-
befragung zur Hans-Mem-
ling-Schule sprechen sich Die 
Freien Wähler Seligenstadt 
(FWS) für die sogenannte Va-
riante 3 aus. Diese sieht eine 
gemischte Nutzung des Ge-
bäudes als Kinder- und Senio-
rentagesstätte sowie für die 
Volkshochschule und kultur-
treibende Vereine vor. 

Daran, dass die Vhs neue 
Räume benötigt, hegen die 
Freien Wähler keine Zweifel. 
Darüber hinaus sei eine Se-
niorentagesstätte wegen des 
demografischen Faktors drin- 

gend notwendig. Da auch der 
Bedarf an Kitas weiter steige, 
solle auch die Möglichkeit 
zum Betrieb einer solchen 
Einrichtung gegeben sein. 

Die FWS-Vertreter beto-
nen, dass die Belegung des re-
novierten Gebäudes und die 
Bewirtschaftung in den Hän-
den der Stadt bleiben müsse. 
Schließlich werde sie mehr 
als fünf Millionen Euro inves-
tieren, und die jährlichen Fol-
gekosten in sechsstelliger Hö-
he würden künftige Haushal-
te stark belasten. „Warum 
ein eigener Verein sich da- 

zwischen schalten muss, ist 
nicht verständlich." 

Variante 3 stelle die flexi-
belste Lösung für eine weite-
re Nutzung des Gebäudes 
dar, meinen die Freien Wäh-
ler. Auch weitere Möglichkei-
ten, zum Beispiel als Alterna-
tive für das zu eng gewordene 
Rathaus, seien damit gege-
ben. Das Problem erhöhten 
Autoverkehrs falle bei allen 
Varianten an und tauge nicht 
als Argument für oder gegen 
die eine oder andere. 

„Den Betrieb einer Gastro-
nomie durch die Stadt lehnen 
die Freien Wähler ab" betont 
Fraktionsvorsitzender Jürgen 
Kraft. Angebote auf diesem 
Gebiet seien in der Altstadt 
reichlich vorhanden, unter 
anderem das auch von staatli-
cher Seite unterstützte Pro-
jekt Caf.  Lichtblick im Klos-
ter. „Zu dieser Lokalität oder 
anderen Restaurants und Ca-
fe's sollte die Stadt nicht in 
Konkurrenz treten." 

Fraktionsvize 	Matthias 
Rupp mahnt: »Den Bürgern 
sei empfohlen. sich vor der 
Abstimmung kundig zu ma-
chen und sich ein eigenes 
Bild zu machen." Nicht im-
mer seien die Lösungen, die 
einfach erschienen, auch die 
beste Entscheidung für die 
Stadt und die kommenden 
Generationen. 	mt 
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